
TODIieMeEe der Weiterbildung Veranstaltungen werden ın dieser
besonders für die verschiedenen aCcnaus-Die Weiterbildung der PG  .. wird insbe- Schusse en Uun:! sollen ihnen diesondere bei den roblem  Treichen NZU-=- onkrefie rbeit erleichtern helfen Diesetizen en Voraussetzung für jede Ar- Bildungswilligkeit der PG. ist allerdingsbeltsgruppe und primär ist auch der

PG  H als SO anzusehen — ıist eın gewls- mäßig. Eıner der TUN! dürifite ın der ZUu-
sammensetzung der PG liegen se. STAr

SCS „Handwerkszeug‘“ (Konferenztechnik,
reibungsloses andhaben der Geschäfts- engagierte Laien, die neben eruf, Familie,

kommunalen un! pfarrlichen Aufgabenordnung SW.). Diesen Bildungsangeboten kaum mehr ‚e1it TUr SOo. Kurse aben,gegenüber ind dıe meisten PG  .. sehr aııf- andere ind ner „Honoratioren‘“ oder g_geschlossen, weil auch die Notwendigkeıit hoöoren der alteren Generation an);1n jeder Sitzung unmiıtitelbar gespüurt
wird. ntersuchungen fehlen aber.

TOLZ der manchmal noch recht scheide-Chwieriger ist C ein „Gemeinschaftser- 1E  - Ansätze bel der Tbeit der PG. 1äßt
lebnis des PG  b ın einer Veranstaltung sich doch die OIINUN aussprechen, daß

ermöglichen, denn dieses äng bereits Sich die mitverantwortliche Leitung der
VO!  5 mehreren Komponenten ab, die ıcht PG als Ausdruck einer erneuertfen 1r
oder kaum mehr VO  - außen „gesteuert‘ erweist, die die nliegen der Menschen ın
werden können, die Rollenvertei- den Gemeinden 1mM „Miteinander“‘ lösen
lung 1mM PG.  ,, der unaufgearbeitete KOoN- versucht und auch wieder mehr Zeichen
flikte. Hier MU. INa  ® sich hauptsä  ich des e1ls wird. In dieser ersten e1t des
darauf beschränken, die Voraussetzungen Bestehens oMmMm: allerdings ehr dar-
einer möglichs „gesprächsfreundlichen‘“‘ auf d daß gelingt, die Gefahren einer
tmosphäre cha{ffen, Impulse Über- durch Erfolglosigkeit hervorgerufenenegungen über die bisherige Tbeit un:! rustration sehen un! überwinden.
ilfen bel vorhandenen Konf{likten g_ erade die ersten „Generationen" der PG.  b
ben. Es zeigt sich, daß die meisten KON- brauchen er die besondere Unterstüt-
flikte aus dem zwischenmenschlichen Be-
reich stammen un NUuU:  — Z geringeren ZUung vonseiten der Diözese, amı S1e eın

'e1l VO  - verschiedenen Zielvorstellungen, werden.
wesentlicher Faktor der eutllgen Pas ora

aus ompetenzstreitigkeiten eic. erruüunh-
L1 Deshalb veranstalten WIT für die PG.  »0
„Gemeinschaftstage‘“‘, die gute Öglichkei-
ten bileten, Hand VO  5 Erfahrungen
christliche Spiritualitä „einzuüben‘“‘ und
iıcht NUur aDbDsira darüber eden
Eın besonderer Schwerpun ist die Unter-
stützung der Dpastoralen Überlegungen des
PGR Diese en sollen VO.  - niformatıo- Ferdinand Klostermann
LE  . über estimmte aktuelle Dastorale An- Dije Lajen in der eltkirche oder:liegen (z: Kirchenaustritte), mi1t denen
iıne Bewußtseinsbildung erTreicht werden Der Welt,,laienrat“ In der Sackgasse?
soll, über mögliche pastorale ıonen (Z Zum Ende der Zzweiten ersuchsperiode

rankenbesuchsdienste) His hin des Weltlaienrates
ndlegenden Diskussionen über mittel-
und langfristige ıele der eutigen Ge- Mit dem Te 1975 endete die zweite Ver-
meindepastoral (z die Bedeutung der suchsperlode des in der rTOMIischen Kurie
TuppeEe 1n der melınde reichen. Das An- 1967 err!!  eien „Laienrates‘. Da-

auf diesem ebiet 1st vielfältig, mıiıt wurde einer Forderung des Laien-
besonders Was schriftliche Unterlagen be- apostolatsdekretes (Art 26) des Z weiten
TI  9 die onkreie Vorschläge beinhalten Vatikanum nach einem „besonderen ekre-
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arıa ZU. Dienst und ZUE nregun|; für ersten Versuchsquinqgquenniums drel
den Laienapostolat“ entsprochen, einem TEe 1mM Juni 1972 Mitglieder
„Zentrum, das mit eeigneten ıtteln In- sprünglich 12) un Konsultoren
formatjionen über die verschiedenen d DO- sprünglich 12) Nach dem NNuarlo Oonti-
stolischen Unternehmungen der LaJjen VOe_r- f1C10 1975 sind derzeıt alle Mitglieder
mitteln, ntersuchungen über die eutfe ın Laien, davon 6 Frauen; unter den Kon-

sultoren eiinden sich Kardinal, Bı-diesem Bereich erwachsenden
stellen un mit seinem Rat der ijerarchie OIie un: Lalen. Dazu kommen als
und den Laien 1n den apostolischen Wer- Of{ffiziale jester und Laijen, davon
ken Verfügung stehen soll An diesem Frauen.
Sekretariat en die verschiedenen Be- Als ujgaben werden 1 Err1  ‚ungs-
egungen und er des Laienapostolates MOTtUPrOPFCIO angefü. Der jenrat soll
der anzen Welt eteili senin. el sol- den Laienapostolat auf internationaler
len auch eriker und Ordensleute mit den ene fördern, dessen koordinieren
Lajen zusammenar beiten‘“‘. und in immer mehr 1ın den allgemeinen
Dieser hat iıne ange Vorgeschichte Apostolat der Kirche eingliedern; soll
un! iıne wirre achges  iıchte. Die pOoSt- die onfiakte mit dem Laienapostolat auf
konziliare Kommission für den lenapo- nationaler ene pflegen; soll einem
cstolat ‚War rechtzeitig ihre orschläge innerkirchlichen Ort der Begegnung und
ers  e  9 sie sahen eın an mi1t wel des esprächs zwischen Hierarchi und
ıo0nen VOT. einer Lehrsekt: mit Präa- Laien und unter den verschiedenen For-
valenz der Bischöfe, Wenn auch untfer Mit- IMNenNn des Laienapostolates werden; soll
ar der Laien, die sich VOrTr em mit internationale Zusammenkünfte 1 Be-
der Lehr:  ® und der Lehrentwicklung über eich des Laienapostolates herbeiführen
den Laijen in der 1r  €, mit allgemeinen un! sich die getreue inhaltung der
astoralen Richtlinien, mit der Sorge die Laien treffenden irchlichen esetze
die Berücksichtigung der Laijen ın anderen kümmern; Hierarchie und aijen soll RT

kurlalen kasterjien un:! mit der offizjiel- durch seinen Rat ın der usübung des
len nterpretation der Konzilsaussagen Apostolates unterstützen; durch Studien
über die Laien beschäftigen sollte, un:! un! deren Publizierung soll KIlä-
einer latenapostolischen mıit Präa- rung der die Lalıjen un: ihren Apostola
valenz der Laien unter tarbeit der B1- betreffenden obleme beitragen;: ieß-

lich soll eın Dokumentationszen'oie Die Vors  äge wurden aber nicht
berücksichtigt; entstand der „Lajijenrat‘ errichten, das Informationen über die Pro-
In der bisherigen Orm, der sich auf die eme des Laienapostolates empfängt und

eigentlichen Sınn laienapostolischen erteilt (1I)
Aufgaben schränkt; Au  e der Name und Hs 1st gewiß verständli daß _

{I1I des rrichtungsdekretes, VO!]  » mÖög- na rfahrungen sammeln un!| den
en „zweckmäßigen Änderungen nın- Lalenrat klein halten wollte; das Errich-
üchtlich der elsetzung‘““ die Rede 1St, deu- tungsdekret selbst 1xlert erfreul:  erwel-
ten noch auf das ursp onzept. möglichs wen.: un 1äßt en Ent-

wicklungen Raum. Na  Bı ach' Jahren ATr-
beilt, VO  3 der na  $ leider zunehmend —_Zusammensetzung und Aufgaben niger hört, wäre NU.  ' aber wohl der

Der Laijenrat nat IN mi1t der Zeit, aus den Erfahrungen lernen un!
paps  en tudienkommission „Gerech- Konsequenzen ziehen. Der „Weltlaien-
tigkeit un Frieden einen gemeinsamen kongreß““ dem der Weltlaienra 1975
Kardinalpräses un einen eigenen bischof- eingeladen a  e für SO Über-
lichen Vizepräses se1l März einen egungen das rel FKorum abgeben kön-
eigenen (priesterlichen) kretär un:' wel nen
(laikale) Untersekretäre, davon ine Frau.
Der Rat hat se1it der Verlängerung des Vgl azu Publık-Forum NrT. Z3, 19.
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die Gelegenheit benutzt wurde, ent- weilitere eratun 1ne Arbeitsgruppe, be-
zieht sich uUuNnseTrTer Kenntnis. Der Kongreß tehend aus Mitgliedern des Laienrates,
fand OIifenbar überhaupt als Geheimver- AduU Vertretern der Versammlung der ele-
sammlung sta die Öffentlichkeit nahm gatıonschef{is des drıtten Weltkongresses
davon bei uns keinerlei O11Z. Man en. fur den Laienapostolat und aus Vertiretern
mit Wehmut seine drei orgänger, die der @1 (internationale katholische )rga-
immerhın einer gewissen Meinungsbil- nısationen), vorgeschlagen worden WÄäTr.

dung der Lajen ın der Welt icht wenig Der derzeitige Lajenrat entspricht nıcht
beigetragen un: einige achtliche Resolu- einmal der chon 1mM Laienapostolatsdekret
LiOoNen verabschied en Keinesftfalls geforderten Repräsentianz der „verschlede-
dür{fte die LECUC Zusammensetzung un! AT= N  - ewegungen und er des Laijien-
beitsweise des eltlaienrates hne aus- apostolates‘“‘, Was Teilich echte, VO.  - unten
giebige und weltweite Meinungsbildung hner eWa. diözesane, nationale, groß-
bes:  OoOssen werden. Dieser Meinungsbil- reglonale und kontinentale Lalengremien
dung woilen die folgenden Hinweise die- 1m Sinn des Lai:enapostolatsdekretes VOILI-

NCN aussetzen wurde. Alle diese TrTemılen MÜß-
ten sich aus ewählten Organisationsver-
retern, aus ewählten ıcht organislertenVor:  äge für die Erweiterung des Lalen-

ates Laien und Aaus am  en Mitgliedern —

sammensetzen. Die ertireier er YTemilen
Der We.  ongreß für den Laieri- sollten 1Ur auf estimmte eit. gewählt
apostola er chon / werden  ußerdem ollten auf Jängere Zeit
nıge Monate nach Errichtung des Welt- oder für estimmte Verhandlungspunkte
laienrates 1ine Erweiterung nach demo- un für Fachkommissionen Experten Del-
atıschen Grundsätzen geforde Seine gezogen werden. Dazu erinnert man.. sıch
leder sollten, abgesehen VO:  } solchen, freilich die Rundfrage der eriker-
die ihm auf Grund einer estimmten tel- kongregation die Bischofskonferenzen
lung angehören, VO  } den Truppen, die S1e 1971 über die Pastoralräte, in der
dann vertiretien sollen, freiı gewählt Wel - MI1 Verwels auf die Vertretung der Laien
den; möglichs alle Formen und Familien 1n den astoralräten die Aufsaugung der
des organisierten Laıenapostolates ollten 1 Laienapostolatsdekre empIohlenen
wenigstens 1n einem gewissen Turnus 1m laienapostolischen Tremien nahegelegt
Lalenrat vertireten se1in, alle kulturellen WIrd; würde ndle pastora. ungenügen
geographischen Regilonen berücksichtigt geordnete und theologisch ungenügen: De-
werden; auch den iıcht eligens Oorganısler- gründete Bildung VO  5 Laiengremien auf
ten Lailen, die weiltaus die enrhe: des en Stufen der irchlichen Organisation
Gottesvolkes ausmachen, sollte iıne ent- vermileden‘“‘. Nun 1St die Zuordnung der
sprechende Vertreiung 1m Lalenrat ermöÖög- verschliedenen ate sicher e1ın Problem, das
licht werden, chon das Interesse un: ber auf diese Weise sicher nıicht gelÖöst
das Verantwortitungsbewußtsein er Laien werden kann.

rken; der erweiterte Lalenrat sollte Wenn der eltlaienra nicht 160 5Bbe eın (zre-
die inrichtung demokratischer Strukturen mMm1ıium eın soll, 1n dem eın Daarlr sorgfältig
der Laienvertretung auf en Ebenen und ausgesuchte Berufslaien hıntier verschlos-
ın len Läandern fordern, horizontale un: Turen andkastenspiele betreiben
ve  ale ontiakte mit aıkalen und und ıne Art Alibifunktion ausüben dUur-
deren Einrichtungen pflegen und fur 1ne fen (eine uTte efahr auch für andere
statutfarische Fixierung der Uun! postkonziliare Gremien), sondern effizient
lichten der Lalenräte und ihrer 1tglie- werden soll, dann muß einerseits 1n ein
der gen. In den kontinentalen orkon- wirklich repräsentatives an der Lalen-
Tressen diesem We.  ongreß und 1n der Welt umgewandelt werden, —

seinen Carrefours zeichneten sich noch erselts mUüssen ihm ernstliche TrTobleme
konkretere Vorstellungen ab, fuür deren Z  b wirksamen Behandlung übergeben und
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die Entfaltung VO:  3 Kigeninitliativen ermöÖög- mi1tberaten. Er waäare VO Plenum De-
licht werden. Von all dem War biısher ichts tellen DZW. bestätigen und sollte iıcht

merken. mehr als 510 Mitglieder en Ihm ollten
angehören: je wel Verireier der IC iwa

Hinsichtlich der TUkiur wurden olgende VO je wel 1mM Turnus wechselnden Mit-
ständige UOrgane vorgeschlagen gliedsorganisationen; Je wel Vertreier der

kontinentalen DZW. subkontinentalen lajen-hıne Generalversammlung als 1n den
entscheidenden WI:  en FHragen eiz apostolischen 5äte 1M S1inn des Laien-

apostolatsdekretes, auch hier 1m "LTurnusbeschließendes Plenum. Ihm ollten ange-
horen: das Präsıdium, je eın auf iwa wecnseln! Vertireier VO. Organisationen,

nationalen DbZw. großregionalen Lailien-6 Te ewählter Vertireter der einzelnen
internationalen katholis  en Organisatlo- raten, VO  - den nicht organislerten Einzel-

persönlichkeiten; wel Vertireter der VO
nenNn, jJe ein auf O TEe gewählter ertire- Papst ernannten Mitglieder der General-ter der einzelnen natıonalen laienapostoli- versammlung, auch 1n einem estimmtenschen Gremien 17 Siıinn des La1ı:enaposto- Wechsellatsdekreftes, einzelne VO' aps auf Grund
VO  - orschlägen der nationalen Bischofs- Dije Sektionen, deren ründung die Ge-
konferenzen DZW. des Präsıdiums des neralversammlung für wichtige, dauernd
Lajenrates berufene Persönlichkeiten; da- bDearbeitende achbereiche über Vor-
bel sollte darauftf geachtet werden, daß des Präsidiums und des Beirates be-
wichtige Organisationen, Bereiche, Dir1- chließt, iwa fÜür die Vorbereitung inter-
tualitäten, eistıge ichtungen, Milieus, nationaler Kongresse. Außerdem schiene,
prach- un! Berufsgruppen, die noch nicht W/1e schon VO:  @} der postkonziliaren Laien-
vertreten sind, Berücksichtigung finden apostolatskommission vorgeschlagen, 1ne
Diese Generalversammlung VO  - twa 120 lehr- un hirtenamtli Sektion iılirel:
His 150 Mitgliedern sollte iwa jedes zweite se1in; nhne S1e werden die anstehenden
Jahr, wenn möglich 1ın Verbindung mi1t ein- Fragen weiterhin VO  e ehr verschiedenen
schlägigen Kongressen, zusammentreten. kurlalen Organen, oft ohne hinrel:  ende

achkenntnis, behandelt werden; 1n dieser
Das Prasıdium, dem die Leitung un: Sektion mußten VOT em Bischöfe als

Durchführung der eschlüsse des Plenums Mitglieder atl. se1n, während Theologenwıe der aufenden Angelegenheiten
omm: und dem auch das Sekretariat bzw. und LAaıen 1ne beratende un  10N AaUS-

üben. In den anderen Sektionen könnten
eın Leiter unmıiıttelbar verantwortlich
wäre. Eis sollte au  N dem Kardinalpräses, auch Laien Prävalenz und Vorsitz inne-

1-  n  aben und Bıschofe eratien ätig Seln.
wel Vizepräsides (einem Bischo{f und einem
Laien), dem ekreiar (einem Laien) un Die Kommi1issıionen. Sie können VO. Pra-
den Vorsitzenden der auf Dauer eingerich- S1d1UM der VO  - einzelnen ektionen 20000  —

eien ıonen estenen Alle Mitglieder effektiveren Bearbeitung einzelner Pro-
ollten VO.  - der Generalversammlung VOI- eme un: achfragen gebil.  e werden.
schlagen un! VO. aps auf iwa Te

iDas ekretarıalt, das die es:  USSeEe desbestätigt werden. er dem ardınal-
präses, der I1U.  r iıne Art Protektor sein Weltlaienrates un! seiner Organe durch-

Uhrt, dem Präsidium verantwortli 1STsollte, und dem hauptberuflichen
SO. 1ne Wiederbestellung iıcht möÖöglich und VO hauptamtlichen ekretiar geleite
Sse1n. wIrd.

Im übrigen WwIrd sich der eltlaienra bDbe-
Der eıra des Präsıdiums, der dieses wußt bleiben mussen, daß das eigentliche

1n der unterstutzt un:! das Plenum en der Basıs VOL siıch geht und wel-
ihm vertritt. Er sollte mindestens ein- terhın VOT sich en MU. und daß die-

SC eben dienen hat durch Samm -mal 1mM Jahr mi1t dem Präsidium tagen und
die wichtigsten auienden Angelegenheiten lJung der a  un dort schon geschehenden
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orschungsarbeit und ihrer Ergebnisse; MMEeTICK Trummer 1st Religionsprofessor
Bruck Mur (Stelermark).durch nIormation er ber das, Was Hans Sajran ist andesgerichtsrat 1n Frankfurt/

chon es  1€e. durch das Aufspüren VOonmn a1in.
Max er i1st Bischofssekretär Urn

en un durch Weitergeben VO:  - Anre- (Diözese asel).
Friedrich ayrhofer ist für Pfarrge-gungen entsprechende a  eute, So. meinderäte der 1ÖöÖzese Linz
Ferdinand tostermann ist Professor für asto-TObDleme anzugehen; durch das Zusam- raltheologie der Wien.

menführen VO:  e achleuten au  N der anzen
Welt, gewisse Tobleme, cdie die N:
Weltkirche berühren, gemeinsam anzuge-

Büchereinlaufhen und einer Lösung näherzubringen.
Der Weltlaienra wird sich davor Uüien Besprechung der hier angeführten cher
müssen, möglichs es sich ziehen bleibt der Redaktion vorbehalten.)
un einer mögı uniformen Lösung - Auer AlfOons, Utopie, Technologie, Le|  nsquali-zufiführen oder gar ine Art „DOolitischen tät, enziger Verlag, Trich Einsiedeln
Katholizismus‘“‘ auf Weltebene etablie- öln 1976

Auer Alfons Biesinger AlbDert Gutschera
TeN, der em Ög.  en und NmÖg- erbert (Hrsg.), Moralerziehung ell-

gionsunterricht, Verlag Herder, urg —lichen) 1M Namen er Katholiken Stel- Basel Wien 1975
Bäuerle Vierzig e  s W Ozulung nimmt, hne dazu beauftragt eın. Eigentum? ermann Verlag K

Hannover OTITMUN|! arms — HerEr sollte vielmehr den katholis  en Plu- lin enziger Verlag, Zürich öln 1976
ralismus widerspiegeln un! diesen Baudler Beinert Wolfgang TrTeutzer

rmin, Den 1lauben Dekennen. ormel dermöglichs viele Iruchtbar machen. Denn eben? Verlag Herder,
Wien 1975

ase.
wenn chon in den einzelnen Ländern ommer osel, Befreiung VO'  - Schuld. Gedan-
keinen einheitlichen Katholizismus mehr ken einer vielfältig! Buß- und

Draxis, enziger Verlag, Tich Einsiedelnglbt! noch weniger auf Weltebene öln 1976
nischer Ralf, terlal für

arbeit. Grundlagen der Ju endieiterausbil-
dung. Mit strukturierten bungen, Burck-
ardthaus-Verlag, Gelnhausen Berlin
Christophorus-Verlag, Br.Mitarbeiter dieses Heites aetare-Verlag, Nürnberg Ünchen 1975

Caritasverband und Ver-
Bernhard Honsel ist Pfarrer 1n Ibbenbüren un: leger), Carlıtas ”75/76. Jahrbuch des Deu:  en

diplomierter heberater. Caritasverbandes, Freiburg
Feldmann Antoinette, Im Erfahrbaren Gott De-Alois Müller ist Tofessor für und

nen, Paulusverlag, Freiburg/Schweiz 3’76akramentenpastoral der Theo. Jüngel Eberhard, .OTT für den Men-uUuzern.
schen, Verlag, Einsiedelnnion Hünggi ist Bischof der Diözese asel. öln 1976Johannes Neumann ist Professor für Kirchen-

recht der TS Köster Uwe, entum, ermann Schroedel Ver-
Hans Cantoni ist eiter der Dastoralsoziologl- lag annover Dortmund Darmstadt

schen Studienstelle Berlin enzige Verlag, Zürich ‘KölnS19grun Polzti:en, 197 med., ist Psychother:  tin
und Lehr  uftragte für Themenzentrierte Konstroffer AausS, Die ntwort leben. Beispiele
Interaktionen in Würzburg. AaU! der Tchlichen Jugendarbeit, 1Zenzaus-

Helmut eOonNnarı WaTrt Dipl.-Ing. für tom- gabe für Österreich, Verlag Herder, Wien 1976
physik un! ist Clarentinerpater Kuüung Hans, Was ist T  u Benziger Verlag,
Wien. TrTich Einsiedeln öln 1976

Linus Hofmann ist Generalvikar der 1ÖZzese Neumann ohannes, Me  enrech aul in
der Kirche? enziger Verlag, Zürich Ein-
siedeln Ööln 1976TUNO egner ist Seelsorgeamtsleiter der ETrZ-

Oosterhuis Huud, Auf albem Weg, Verlag Her-d1Ozese T' und seit Herbst 1975 farrer der, Wien Baseder Rehhofsiedlung Dei allein
ste:  11f und Haus der Begegnun|:Wilhelm Schmidt ist Pfarrer in Bocholt.

und Verleger), Notndreas SZENNAY ist Tzab VO  3 Pannonhalma,
Tofessor für undamentaltheologie der e Aufbruch des .,eistes TeNzen der
Theologischen Budapest un! Chef- Gewalt, Königstein aunus
redakteur der Zeitschrift „teologia“. auer Josepnh (Hrsg.), Glaubenserfahrun: un!

‚01S Wagner ist Weihbischof und Generalvıkar editation Wege einer Spiritualität,
der 1Özese MNZ. Verlag Herder, Freiburg asel Wien 1975

Walter Godd?iin 1st Professor für raktische Stelzer Karl, inzenz Ein fÜür
heologie der Theologischen eute, Pallotti-Verlag, Friedberg Dei ugs-
Tilburg. DUr 1975

Fritz Dommann War bis Herbst 1975 Bischofs- Strömbach enate ricke eter Koc!] Hans-
vikar der Diözese Aase und Präsident des ernd, Supervision. Protiokolle eines Lern-
Basler Seelsorgerates Er sich en- TOZESSECS, Burckhardthaus-Verlag, elinhau-

nstitut für Katechetitiik un! OM1- s&  3 Berlin Christophorus-Verlag, Frei-
ÜüÜnchen auf die Hapbilitation VOT. burg BrT. aetare-Verlag, Nürnberg

München 1975
Richard, Caritas der Gemeinde Neu-

P Zum ganzen vgl Klostermann, Nachkon- testamentliche Grundlegung, erlag mmen-
zilliare Okumentatio: 13, Trier 1968, 1—77. dingen, Freiburg 1976
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